
Verlust mallos geworden sind». Die Aussage ist deutlich: die Kenntnisse Peter Kai-
ler Stelle gers sind auch bei den Gegnern unbestritten, ebenso seine korrekte, ja

pedantische Haltung und Leistung, aber Überzeugung und Herkunft sind
nicht akzeptiert.
Wie gesehen, geriet die Aargauer Kantonsschule im Zusammenhang mit
den politischen und verfassungsrechtlichen Auseinandersetzungen im
Kanton während der ersten Hälfte der Dreissigerjahre des 19. Jahrhun-
derts in das Schussfeld der Radikalen. Nach harten Auseinandersetzun-
gen in der Öffentlichkeit und im Parlament des Kantons wurde mit dem
Schulgesetz vom 21. März und 8. April 1835 die Kantonsschule reorgani-
siert.” Der Lehrkörper sollte gesäubert werden, und dementsprechend
mussten gemäss Beschluss des Grossen Rats des Kantons alle Lehrer neu
geprüft und gewählt werden — eine für verdiente und erfolgreiche Profes
soren entwürdigende Prozedur, zumal die Auswahl mehr nach politi-
schen Kategorien als nach Sachkriterien getroffen wurde.
Auf die Ausschreibung der Stellen hin bewarb sich Kaiser im September
1835 erneut um eine Professur.” Er habe seit acht Jahren in Aarau
Geschichte, Philosophie, Statistik und Latein gelehrt. Da seine Kräfte
wegen der Ausweitung des historischen Unterrichts «zu sehr in Anspruch
genommen» waren, habe man ihm den Unterricht in Geographie und Sta-
tistik erlassen und einem «minder beschäftigten Lehrer» übertragen. Weil
nach der Reorganisation der Kantonsschule der Geschichtsunterricht
«ebenfalls ein Hauptfach bildet und auch die andern Fächer, die der
Unterzeichnete bisher gelehrt, in den Plan derselben aufgenommen»
seien, bewarb sich Kaiser um die Hauptlehrerstelle für Geschichte und der
damit verbundenen Fächer, «namentlich die philosophischen Discipli-
nen». Für die Stelle als Hilfslehrer im Fach italienische Sprache, die Kaiser
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Zürcher Philologen Johann Caspar Orelli
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